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In Erinnerung an


‘Die wunderbaren Jahre’










theater muss sein


hans falkemeier


An die altehrwürdige kommt ein Neuer. Es wird windig. Der Neue ist einer, der Standheizungen dumpf findet und warmen Wind schön.


Ein Kollege wettet mit dem Neuen. Eine Packung Dextro-Energen, wenn er schafft, was er vorhat. Der Kollege kennt die altehrwürdige und ist sicher, dass er die Ausgabe sparen wird. Der Neue macht Theater. Kontakt mit Globe Education, London. Es müssen in sechs Wochen 200 Pfund erarbeitet werden, dann wird die Schule zum Globelink-Partner. Viele offene Wege danach, um Pflicht-Shakespeare zu Lust-Shakespeare zu verändern, allmählich. Ein warmer Windzug.


Eine begeisterte Truppe von Schülern und Schülerinnen. Eine selbstverfasste Version von Macbeth. Ein Geflecht von Bedingungen, das erfahrene Kollegen dazu leitet, den Einsatz einer Packung Dextro-Energen als nicht zu riskant zu betrachten.


Maloche ohne Ende. Schreiben, telefonieren, erlernen, erfühlen, erproben. Abstimmen, hegen, pflegen, machen. Eine Stunde enthält Ungeahntes, wenn auch nicht Ausgeschlossenes. Der nette Kollege ist kein Zocker, und er spielt mit. Er hat seine persönlichen Gründe, dem Neuen zu helfen. Der Nette spielt auf der Bühne einen Lehrer. In der ersten und zweiten Reihe ‘ein Kurs’. Thema Shakespearedrama. „What can you see about the stylistical devices? Yes, Silvia?“ „There is a metphore in line 10!“ „Very good. Go on.“ Und so weiter. Klingeln. „Stop! Homework! Analyze the next sree lines.“ Lehrer klappt die Aktentasche zu. Will gehen. Da kommt William (höchst persönlich), ruft ihn zu sich und fragt: „Lehrer! Hast du mich verstanden? Einen Satz, ein Wort? Nichts. Mach’ Pause, Lehrer.“ Der Lehrer geht und Shakespeare sinniert über den Sinn des Dramaschreibens. Hat etwas, die Szene. Eines Tages nun in den sechs Wochen kommt Helge aus der Zwölf, der den süßen Spezialkurier spielt, und fragt den Neuen, ob er an der Tür gelauscht hat. „Nee? Wie kommst du drauf?“ „Weil es bei uns im LK bei Frau Harzhaus haargenau so abläuft. Macbeth.” Das ist ein Problem, denkt der Neue, und spricht mit dem Netten. Der Nette hat Zynismus schmerzhaft, aber sicher gelernt und sagt: „Jetzt erst recht!“ Na dann.


Die Aufführung ist brechendvoll. Muss man sehen. Marian aus der 12 ist Shakespeare, der Nette ist begeisternd, der Neue ist Lederjacken-Macbeth. Eine Nerz-Mutter in der ersten Reihe raunt zur Kollegin Singer, dass der doch nicht an die Schule passe. Sehe ich auch so, sagt Frau Singer. In der Nähe sitzt Frau Harzhaus, die selbstsicher hoch drei den 12er LK in die Geheimnisse englischsprachiger Großdichtung einführt. Die Szene stößt auf viele Déjà Vus beim Publikum, am hellsten bei den jungen, erfahrenen Zuschauern.


Es gibt am Schluss die überbordende Erleichterung bei den Spielern und minutenlange stehende Ovationen. Ein Kollege kommt lächelnd auf die Bühne und überreicht Macbeth eine Packung Dextro-Energen. Sorgt für spekulationsgenährte Heiterkeit ringsum. Dann nähert sich Frau Harzhaus. Schick gewandet, mit zugewandter Belustigung, engagierter Stimme und festem Blick. Ist graugrün und scheint herzlich. „Ganz großartig. Sehr schöne Leistung! Gratulation, Herr Kollege. All das in Eigenarbeit? Fantastisch. Da sehen wir doch wieder einmal, wozu unsere Schüler in der Lage sind.“ Sie intoniert ihre Worte, als seien sie Jingle Bells. Climatic Structuring:


„Aber das Highlight war ja, ohne Frage, diese perfekte Persiflage auf traditionellen Unterricht. Wun-derbar!“


Der Nette ist geblieben, der Zynismus machte ihn stark. Frau Harzhaus bildet weiter. Ihr Handling steht auf breiten, vielen Füßen. Don’t worry. Der Neue wurde älter und die Standheizung summte immer lauter. Warmluft auf der Stelle. Sechs Stücke Dextro-Energen reichten nicht. Und wenn er nicht gestorben ist, dann lebt der Neue noch. Und bläst die Backen auf. Hope dies last. So they say.










erstes erwach(s)en


benedikt mattern


„Ich bin noch keine sechzig und ich bin auch nicht nah dran und erst dann werde ich erzählen, was früher einmal war. Wir werden immer laut durch’s Leben zieh’n, jeden Tag in jedem Jahr und wenn ich wirklich einmal anders bin, ist das heute noch scheißegal!“ Ich blickte in Jaspers Gesicht. Er lächelte zufrieden und nahm einen großen Schluck aus seiner Bierdose. Ich lachte zurück, Arm in Arm. Das Gefühl großer Freundschaft, die es zweifelsohne auch schon immer war. Es war spät, doch die Stadt war voller Menschen. Eine warme, unerwartet helle Nacht im Mai. Wir schoben uns an jungen Menschen, denen wir egal waren, und an älteren, die uns aufgrund unserer vom Alkohol gelockerten Meinung misstrauisch ansahen, vorbei. Ich denke, sie taten das weniger, weil sie Angst vor uns hatten, sondern vielmehr weil sie um die Allgemeine Sicherheit und Ordnung bangten, was auch immer das sein mochte. Dabei konnte jeder von ihnen, vorausgesetzt er ist selbst einmal jung gewesen und hat sich davon einen Rest bewahren können, deutlich sehen, dass unser Aufstand nur geprobt war. Und sogar wir wussten nur zu genau, dass dies auch immer so sein würde.


Nein, wir waren keine ernst zu nehmenden Revolutionäre. Dennoch überraschte mich meine Einzug gehaltene gesellschaftliche Frustration von Zeit zu Zeit, da sie ohne besondere Ankündigung plötzlich gekommen war. Sie löste in mir eine seichte Wut aus, die mich zum Hinterfragen vieler subtiler Sachverhalte antrieb, welche ich seit jeher als gegeben und richtig angesehen hatte. Jasper schien es ähnlich zu gehen, auch wenn er oft diplomatischere Ansätze hatte. War das nun das obligatorische Aufbegehren gegen die elterlichen Werte? Wir interpretierten die neue Haltung anders und hielten uns in Folge dessen auch dafür. Einen gemeinsamen Kanal, der es uns ermöglichte, unsere so wahrgenommenen Gefühle auszuleben, war die Musik.


Sie verband uns auf eine Weise, wie ich sie zuvor noch nie und danach nur noch sehr selten erlebt habe. Regelmäßig fanden wir uns, Stunde um Stunde Musik diskutierend, hörend und schließlich selbst schreibend. Von dem Tag an, an dem wir zum ersten Mal zusammen mit Jan und Steffen im Proberaum standen, wurde mir deutlich, dass wir etwas schaffen konnten. Etwas erreichen. Ich sah einen Sinn in dem, was wir taten. Ich sah einen Sinn in meinem Zutun. Jeder einzelne von uns war ein Teil des Ganzen und als solcher unersetzlich. Genau so, wie wir in dem einen Moment mit den Köpfen aneinander stießen, war es uns im nächsten möglich, uns gegenseitig nach vorne zu tragen, bis wir am Ende an einem Punkt ankamen, der uns allen als das maximal Erreichbare erschien. Dies gelang uns drei wundervolle Jahre, bis wir einander einredeten, keinen gemeinsamen Kanal mehr zu brauchen. Nie wieder habe ich danach diesen gewaltigen Strom verspürt, der uns über die Zeit mitriss und uns so lange nicht mehr losließ, bis unsere Unruhe in der Lautstärke und der Geschwindigkeit unserer Musik gipfelte und sich schließlich im Ende unserer Jugend verlief. Wir waren nicht mehr die Gleichen. Und auch wenn es unaufhaltsam war, kommt mir diese Zeit regelmäßig als vorzeitig abhanden gekommen vor.










why mar?


hans falkemeier


Sie ist nicht gestorben (warum auch?). Folglich lebt die altehrwürdige noch und lädt, im Herbst eines jeden Jahres, all ihre Unterprimaner/-innen in den Zug nach Weimar und zur kulturellen Erbauung ein. Zurück zu den Wurzeln heißt es dann aus Germanisten- und Historiker-Kehlen und meist ist ein Plätzchen für die Kunstpädagogin reserviert. Goethe – Ebert – Gropius. Und, selbstredend, Rostbratwurst und Buchenwald. City Centre und Dark Side of Town.
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